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3dj bin bet Süfteler Schreier,

SJcctrfcbite getn mit bet SBelt

Unb gebt eê ftbel unb fröhlich,

60 reut mid) aud) nie baê ©elb.

60 ben! ieb bei biefem SBetter,

2ln Dïïdjtê alê an SSetge unb Suft,

Gê reifet mid) an allen ©liebern

SBenn DJÎorgenê ber Sdjnetljug ruft.

0 mär id) ein Vureauftate,

3d) fdjäkte mid) glüd(id) barob,

SBenn bie uerteifen, bann fagen

©eroöbnlidj j ro e i e : ©ott lob!"

Sßerebrtidjer §err 9lebelfpalter!
Samit ©ie feben, bafj id) aud) nod) am Seben bin, fo roid idj Sie

erfudjen, Sie mödjten bodj beforgt fein, bafj für bie 93unbeêûerfammtung ju
S3ern ein anbeteê Dteglement aufgeftellt rotrb, roo eê batin fjeifjt, roer fid)

roä&len täfjt jum SRationaltatB ober Stänberatfj, ber müefje aud) gehörig bie

Sibungen befudjen ober per Tag um 20 gr. geftraft roerben.

SBenn ber îlrbeitëtag eineê foldjen §ertn für bie fdjroeiäerifdje Gib=

genoffenfdjaft fo niel roertb, ift, bafj man ibm jroanjig granlen SoBn bafür

jablen mufe, nebft nod) roeitern Spejen, fo roirb eê für baê Sanb auf ber

anbetn Seite audj 20 gt. Sdjaben fein im Tag, roenn Giner nidjt gebt.

SBo abet (Sinei Sdjaben tBut, ba bin idj in meiner Vranê immer ber

SDteinung, er müefje ibn erfegen. 3ft aber Giner tränt, fo fotl er ein

ärjtlidj Seugnifj fdjicfen, roie im SDtilitärbtenft. So roie fo, Batte idj gemeint,

follte eê fttenget bet unb ju geben in bet 33unbeënetfammtung, roo fo niel

DJlajoren unb Oberften barin nor&anben ftnb. SBenn man fonft im ®ienft

ift, mufj man all' Slugenblid biet" rüefen, bafj eê Gtnem faft fdjmöcf roirb.

Gê ift abet eineroeg redjt, eê tann bann nidjt 2)iefer ober 3ener Binberrur

nebebfi unb bie îlnbetn auêladjen.

Saê liefje ftd) ju S3etn aud) ganj gut madjen. §at eê in ber 93unbeê>

ncrfammlung teine Korporäle ober SBadjtmeifter, fo müjjte mir Balt ber

Vräftbent ober ber SBtji öppenbie ganj ung'ftnnet Slppefl madjen unb bie

roo nidjt bört ftnb gleich feft am Df)t nebmen unb iBnen 10 gr. Otbnungê*

bufj biftiten, .roo man iljnen bann gleich am Sohn abgeben tonnte. Gê ift
baê nodj ganj human, benn im militätifdjen "Sienft tarne einer gleidj

Slrteft über.

3ubem müfjte eine îlbfenjenlifte gefüBtt roerben unb allemal, roenn

bie SBahlen roieber ftattftnben, fo müjjte ein jeber Kanton auf feine Stimm=

jebbel eê Ijinbrucfen laffen, rote niel mal bafe jebet Ginjelne ber biêbetigen

Vertteter gefe&lt babe in ber abgeloffenen Vetiobe, unb um niel er im

©anjen gebüefjt roorben fei.

Dann roüfste unfeteinet aua), rootan et roäre mit bem SHbfiimmen;

benn not ber SBatjt roerben bie Kanbibaten ade fobier in ben §tmmel gelupft

unb 3eber roiU ber 33efte fein unb Binncbti ift eê öppenbie einem nodj

j'roenig, nut ben Sibungen beijuroo^nen.

ÏHit. Jldjtung gtüfjt Sie gelir Trampi,
Sdjüfdj be pä.

2>anï bir, ^ronïfurt a/50t.

SBelcB' fcböne ©abe Dn unê boteft -

gut unfer BeimgefucBteê 3 u g

DaS ift baë geidjen roaBrer greunbfebaft
Unb bleibt nidjt nur ein fcbon er 3"9-

SBir füllen eë unb brücten roieber

Dk bargebotne treue §anb!
Unb Boffen, bafj roie jefet rott bleiben

3u gleidjem Streben ftetë nerroanbt.

grau: 9tun, roejjbalb bteibft Du fjicr benn roieber fteBen?"

Wann: îlbet baê ift ja baë Oîatbjjauë, beffen Steftauration
jebt in Stuéfidjt genommen roorben ift."

g t a u : SRatütliob, jefct bleibft Da fogar ba ftetjen, roo eine Kneipe

ju bauen beab ficht igt ift."

9.: Seben bie DJMerë in glüdlicBet GBe?"

8. : Unb ob Sie fühlt unb benft ganj, roie er, ja, roenn er j. 33.

im Siegen fpajieten geljt, roitb fte ju §aufe nafj."

ïltater (auf eine TBüte mit Verbotener Gingang" beutenb): SBeiter
ge&t'ê ntcBt, SDhjIorb, t)ier ift bie SBelt mit 33rettetn nernagelt."

351 tj 1 0 r b : Scbneiben Sie mit ein Splitter non bie 53rett' off, if
you please.«

DJcann: $)er ÎJottor 3t. rourbe tobt gefagt unb ift bocb. noch am

Seben."

grau: §crt %e\eè, roie fdjrecflicb! Vetfagt bei ft ne unb ift no

am Sehe?"

Quittung.
§erjltajfi »erbauten roit fjtemit bie un« jugefommenen, naajfiebenb »er=

jeidjneten ©üben füt Qtt$ î
33t. 5 gr., ©«. 5 gr., TOr. 5 gr., ®(. 5 gr., 9tr. 5 gr., ©tn. 6 gr.,

©I. 5 gr., »t. 5 gr., 2R(. 5 gr., £>r. 5 gr., ©r. 12 gr., §br. 10 gr.,
2Rj. 10 gr., £«. 5 gr., ©r. 1 gr., @t. 12 gr., ©r. 50 gr., ©1. 50 gr., 3R. 2R.
20 gr., 33tt. 5 gr.. ©é. 30 gr., ©In. 10 gr., S3o. 5 gr., DJÎj. 10 gr., £«[.
5 gr. Summa 285 ffv,, treldjen SBetrag roir bereit« in bte §änbe beS

§ülf«fomite« gelegt baben.

Sie fRcbrtttiott >eê 9lct>elftmltet;",
Unterm 11. 3uli ging un« Bom §ülf«fomite folgenbeê ©djreiben ju :

© e e l) r t e r § e r r
©ie baben bie ©üte, uns gt. 200 *) ju ©unfien bet »on bet Äataftropb>

in §ier betroffenen Einwohner unferer ©tabt ju fenben. SSit fptedjen 3bnen
für biefe ©abe uub 3bre freunbtidje ©eftnnung unfetn berjlidjen SDanf au«.
3btem SSunfdje gemäfe roerben roir ben un« Ü6ermad)ten Setrag fpejietl für
bie SDürftigfteu unb 2trbeit«lof en unter beu 33erunglüclten »etroenben.

©enebmigeu Sie bie SJerftdjerung unferer ßorjüglidjen §odjadjtung.
9cameii8 be« §iiIf«fomttc:

©er SPräftbent: Dr. ©trtblitt*
© e r 21 f t u a t : Jöoffrttl».

*) (Sifte ©enbung. ©ie 3t eb.

Bleichsucht, Blutarmuth.
Zeugniss.

Schon seit geraumer Zeit litt
ich an hochgradiger Bleichsucht,
Blutarmuth, mit den
Begleiterscheinungen, wie Frösteln, grosse
Mattigkeit, Herzklopfen, unruhiger

Schlaf, Verdauungsstörungen,
Appetitlosigkeit schlechtes
Aussehen, unregelmassige, zu schwache
Regeln, allerhand Nervenleiden,
Kopfschmerz etc. In meiner Noth
nahm ich zu Herrn Bremicker,
prakt. Arzt in Glarus. meine
Zuflucht, welcher mich in kurzer Zeit
durch briefliche Behandlung mit
unschädlichen Mitteln vollkommen
von meinen Leiden heilte. Keine
Berufsstörung Erfolg in allen
heilbaren Fällen garantirt (103-6)

Susette Ulmer.
Steckborn, Sept. 1885.

Abonnements -Einladung
auf den

Schweizer General-Anzeiger".
Allgemeine Zeitung für Dorf und Stadt.

Dieses jeden Samstag in grossem Format erscheinende Blatt hat in
Folge seines geringen Abonnementspreises und seines für jeden Geschäftsmann

praktischen Werthes eine hohe Auflage erreicht.
Der General -Anzeiger" wird in allen Kreisen der deutschen und

französischen Schweiz gelesen und hierauf gestützt finden Inserate eine

ganz bedeutende Verbreitung.
Der Abonnementspreis ist Fr. 2 per Jahr. Der Insertionspreis

10 Cts. per Petitzeile. Bei Wiederholungen und ständigen Aufträgen
namhaften Rabatt.

Zu zahlreichen Abonnements und zu fieissiger Benutzung des Inseratenteiles

laden höflich ein
Die Verleger:

Andres & Weber, Buchdrucker,
(105-2) in Biel.

Marsala
in vier Qualitäten,

Rächt,zu beziehen

billigst berechnet durch

J. Müder,
L Weinagentur in Bern.

Muster und Preislisten

gratis. (31-6)

Bergfeld, prakt.«
lArzt in Glarus.
'Spezialist für Gesohleohts-,
I Haut- und Magen - Krank-
'heiten. Beglaubigte Zeugnisse

aus allen Gegenden.
Fragebogen verlangen. -52-26

Hiezu. eine Beilage.

Ich bin der Düsteler Schreier,

Marschire gern mit der Welt
Und geht es fidel und fröhlich,

So reut mich auch nie das Geld.

So denk ich bei diesem Wetter,

An Nichts als an Berge und Luft,
Es reißt mich an allen Gliedern

Wenn Morgens der Schnellzug ruft.

O wär ich ein Bureaukrate,

Ich schätzte mich glücklich darob,

Wenn die verreisen, dann sagen

Gewöhnlich zweie: Gott lob!"

Verehrlicher Herr Nebelspalter!
Damit Sie sehen, daß ich auch noch am Leben bin, so will ich Sie

ersuchen, Sie möchten doch besorgt sein, daß für die Bundesversammlung zu

Bern ein anderes Reglement ausgestellt wird, wo es darin heißt, wer sich

wählen läßt zum Nationalraih oder Ständerath, der müeße auch gehörig die

Sitzungen besuchen oder ver Tag um 20 Fr. gestraft werden.

Wenn der Arbeitstag eines solchen Herrn sür die schweizerische

Eidgenossenschast so viel werth ist, daß man ihm zwanzig Franken Lohn dafür

zahlen muß, nebst noch weitern Spesen, so wird es sür das Land auf der

andern Seite auch 2V Fr. Schaden sein im Tag, wenn Einer nicht geht.

Wo aber Einer Schaden thut, da bin ich in meiner Praxis immer der

Meinung, er müeße ihn ersetzen. Ist aber Einer krank, so soll er ein

ärztlich Zeugniß schicken, wie im Militärdienst. So wie so, hätte ich gemeint,

sollte es strenger her und zu gehen in der Bundesversammlung, wo so viel

Majoren und Obersten darin vorhanden sind. Wenn man sonst im Dienst

ist, muß man all' Augenblick hier" rüefen, daß es Einem fast schmück wird.

Es ist aber eineweg recht, es kann dann nicht Dieser oder Jener hinderrux

nebedsi und die Andern auslachen.

Das ließe sich zu Bern auch ganz gut machen. Hat es in der

Bundesversammlung keine Korporäle oder Wachtmeister, so müßte mir halt der

Präsident oder der Vizi öppendie ganz ung'stnnet Appell machen und die

wo nicht dort sind gleich sest am Ohr nehmen und ihnen 10 Fr. Ordnungs-

buß diktiren, wo man ihnen dann gleich am Lohn abziehen könnte. Es ist

das noch ganz human, denn im militärischen Dienst käme einer gleich

Arrest über.

Zudem müßte eine Absenzenliste geführt werden und allemal, wenn

die Wahlen wieder stattfinden, so müßte ein jeder Kanton auf seine Stimm-

zeddel es hindrucken lassen, wie viel mal daß jeder Einzelne der bisherigen

Vertreter gefehlt habe in der abgeloffenen Periode, und um viel er im

Ganzen gebüeßt worden sei.

Dann wüßte unsereiner auch, woran er wäre mit dem Abstimmen;

denn vor der Wahl werden die Kandidaten alle schier in den Himmel gelupft

und Jeder will der Beste sein und hinnedri ist es öppendie Einem noch

z'wenig, nur den Sitzunzen beizuwohnen.

Mit. Achtung grüßt Sie Felix Trampi,
Schüsch de pä.

Dank dir, Frankfurt a/M.
Welch' schöne Gabe Du uns botest

Für unser heimgesuchtes Zug!
Das ist das Zeichen wahrer Freundschaft
Und bleibt nicht nur ein schöner Zug.

Wir fühlen es und drücken wieder

Die dargebotne treue Hand!
Und hoffen, daß wie jetzt wir bleiben

Zu gleichem Streben stets verwandt.

Frau: Nun, weßhalb bleibst Du hier denn wieder stehen?"

Mann: Aber das ist ja das Rathhaus, dessen Restauration
jetzt in Aussicht genommen worden ist."

Frau: Natürlich, jetzt bleibst Du sogar da stehen, wo eine Kneipe

zu bauen beabsichtigt ist."

A. : Leben die Müllers in glücklicher Ehe?"
B. : Und ob Sie fühlt und denkt ganz, wie er, ja, wenn er z. B.

im Regen spazieren geht, wird sie zu Hause naß."

Maler (auf eine Thüre mit Verbotener Eingang" deutend): Weiter
geht's nicht, Myloro, hier ist die Welt mit Brettern vernagelt."

Mylord: Schneiden Sie mir ein Splitter von die Brett' oll, ik

^0U plö38ö.«

Mann: Der Doktor R. wurde todt gesagt und ist doch noch am

Leben."

Frau: Herr Jeses, wie schrecklich! Versagt hei si ne und ist no

am Lebe?"

Huittung.
Herzlichst verdanken wir hiemit die uns zugekommenen, nachstehend

verzeichneten Gäben für Zug l
Bi. 5 Fr., Ss. 5 Fr., Mr. S Fr., Gl. S Fr., Rr. S Fr., Sin. S Fr.,

Gl. 5 Fr., Nt. 5 Fr., Ml. 5 Fr., Hr. 5 Fr., Dr. 12 Fr., Hbr. 10 Fr..
Mz. 10 Fr., Hs. 5 Fr., Dr. 1 Fr., Gl. 12 Fr., Dr. 50 Fr., Gl. 50 Fr., M. M.
20 Fr., Bll. 5 Fr.. Sck. 30 Fr.. Sln. 10 Fr., Bo. 5 Fr., Mz. 10 Fr., Ksl.
5 Fr. Summa LSF Fr«, welchen Betrag wir bereits in die Hände des

Hülfskomites gelegt haben.

Die Redaktion des Nebelspalter".
Unterm 11. Juli ging uns vom Hülfskomite folgendes Schreiben zu :

Geehrter Herr!
Sie haben die Güte, uns Fr. 200 *) zu Gunsten der vou der Katastrophe

in Hier betroffenen Einwohner unserer Stadt zu senden. Wir sprechen Ihnen
für diese Gabe und Ihre freundliche Gesinnung unsern herzlichen Dank aus.
Ihrem Wunsche gemäß werden wir den uns übermachten Betrag speziell sür
die Dürftigsten nnd Arbeitslosen unter den Verunglückten verwenden.

Genehmigen Sie die Versicherung unserer vorzüglichen Hochachtuug.

Namens des Hülfskomite:
Der Präsident: vi». Stadlin»

D e r A k t u a r : G. Bossard.

*) Erste Sendung. Die Red.

klàuMckt, Kllltitl-Mlltu.
?sugniss.

Lokon seit geraumer Toit litt
iob au nollriArMZer Zlsionsräti,
ZlutÄrrnutn, mit àsn Hsglsit-
srsebsinungsn, vis ?röst)sln. grosse
Ha,ttigksit. Usi^kloxtsn, unrntiiZsr

Soblak. Vsràsângsstôrnngên,
^pxsMlosiZks.t, sob.1eob.tss às-
ssliên. unrsZs1n.-rss.Zs. 2u sob^aobs
ksZeln, allsrnano. àrvsn.s.clsn,
Xoxksoàsr? sia. In meiner 5lotb
nabm ieb 211 Herrn Zrsrniàr,
xrà. ^.?2i in Slarus, meine 2u-
kluebt, völoksr mieb in kurzer 2eit
àureb brieüiebs Lsbanàiullg mit
nnsobaàiiebsn IVlittsln vollkommen
von meinen Dsiàsn bsilts. Ksins
Lsruksstörnng Lrkolg in allen bsil-
baren Fällen garantirt (103-6)

Steokborn, Lsxt. 1885.

Abonnements -^inlàng
auk àen

Dieses ssàen Lamstag in grossem format ersebsinsnàs Blatt bat in
?olgs seines geringen ^bonnsmsntsprsisss unà ssinss kiir ^jsàsn (Zescbäkts-

wann praktisebsn Vsrtbes sine bobs àkiags srreieàt.
Der <ZsusraI-à2sigsr" virà in ailsn lîrsissn àer àsutsebsn unà

kran?ösiscnsv 8ebvsÌ2 gelesen unà bisrauk gsstàt Lnàsn Inserats eins
gan? bsàeutsnàs Verbreitung,

Der ^bonnkment«prei8 ist ?r. 2 psr àbr. Der Ii>8erìivN8preÌ8
10 Lts. psr ?stit2sils. ksi Wisàsrboiungsn unà stânàigen àktragsn
nambaktsn Rabatt.

An 2àblreiob.sn Abonnements unà su klsissigsr Lsnàung àss Inseraten-
tbsilss laâen boâied sin

Dis Verleger:
^.uà'vss â HVvtkvr, Luedàità-,

(105-2) à ZSL«I.

in vier yusiit-ìtsn,

-lì 2u bedienen

^ billigst bereeàst àureb

^ ^s. Sr. HKâàr,
î- Veinagsntnr in Sern.

àsisr unà. ?rsisUsìsn

^ (31-6)

lZsrgkelà, prakt.»
ìàt in Lisrus.
-3peàlist kür Lesonleonts-,
j I-Isut- unà iVIsgsn - Krsnk-
'nsiten. Dsglaubigts 2eug-

nisss ans allen lZsgsnàen.
Fragebogen verlangen. -52-26
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